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(54) SCHARNIER ZUR VERSCHWENKUNG EINER TÜR

(57) Scharnier (100) zur Verschwenkung einer Tür
(101), insbesondere einer Tür (101) einer Duschabtren-
nung (110), mit:
- einem ersten und einem zweiten Beschlagteil (1, 2),
wobei das erste Beschlagteil (1) mit dem zweiten Be-
schlagteil (2) über einen Schwenkarm (6) miteinander
verbunden ist,
- ein Drehgelenk (3) mit einer Drehachse (4) über wel-
ches der erste Beschlagteil (1) am Schwenkarm (6) aus
einer Nulllage (N) heraus schwenkbar gelagert ist,

- einer Führung (5) am zweiten Beschlagteil (2) zur be-
weglichen Lagerung des Schwenkarmes (6) entlang ei-
ner linearen Führungsbahn (51), wobei die lineare Füh-
rungsbahn (51) in Richtung der Drehachse (4) geneigt ist,
- wenigstens einem Kraftspeicher (7) mit einer entlang
einer Längsachse (LA) des Kraftspeichers (7) wirkenden
Federkraft, welcher zwischen dem zweiten Beschlagteil
(2) und dem Schwenkarm (6) angeordnet ist,
wobei die Längsachse (LA) des Kraftspeichers (7) in
Richtung der Drehachse (4) geneigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Scharnier zur Ver-
schwenkung einer Tür, insbesondere einer Tür einer Du-
schabtrennung, mit den Merkmalen des Oberbegriffes
des Anspruches 1, sowie eine Duschabtrennung mit ei-
nem Scharnier.
[0002] Derartige Scharniere und Duschabtrennungen
zählen bereits zum Stand der Technik und werden bei-
spielsweise in der EP 2 687 660 A2 gezeigt.
[0003] Der Stand der Technik zeigt ein Scharnier mit
einem Hebe-Senkmechanismus , wobei die am Schar-
nier angebrachte Türe beim Verschwenken des Schar-
niers aus einer Nulllage heraus angehoben wird. Dieses
Anheben der Türe bewirkt, dass beispielsweise eine
Dichtung an der Unterkante der Türe nicht am Boden
streift, wenn die Türe aus der Nulllage herausbewegt
wird. Während dem Schließvorgang senkt sich die Türe
wieder, wobei die an der Türe angebrachte Dichtung in
der Nulllage des Scharnieres am Boden aufliegt und ein
Wasseraustritt somit verhindert wird. Derartige Schar-
niere weisen Kraftspeicher auf, welche den Hebevor-
gang beim Verschwenken des Scharniers aus der Null-
lage heraus unterstützen. Durch die diagonalen Bewe-
gungen beim Verschwenken der Türe wirken Querkräfte
auf den Kraftspeicher ein, diese Querkräfte können zu
Geräuschentwicklungen und auch zu vorzeitigen Be-
schädigungen des Kraftspeichers führen. Weiters ist der
Einbau des Kraftspeichers oftmals sehr kompliziert, da
dieser zwischen einem Beschlagteil und einem Schwen-
karm eingesetzt werden muss. Dieses Einsetzen erfolgt
unter Vorspannung, was bedeutet, dass der Kraftspei-
cher mit einem Hilfsmittel zusammengedrückt werden
muss, bevor dieser im Scharnier platziert werden kann.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, die vorbeschrie-
benen Nachteile zu vermeiden und ein gegenüber dem
Stand der Technik verbessertes Scharnier und eine Du-
schabtrennung mit einem erfindungsgemäßen Scharnier
anzugeben.
[0005] Dies wird beim erfindungsgemäßen Scharnier
durch die Merkmale des Kennzeichens des Anspruches
1 und des Anspruches 15 erreicht.
[0006] Dadurch, dass die Längsachse des Kraftspei-
chers in Richtung der Drehachse geneigt ist, werden die
Querkräfte welche auf den Kraftspeicher wirken beim
Verschwenken der Scharnierteile aus der Nulllage her-
aus und in Richtung der Nulllage zurück reduziert. Die
Längsachse ist orientiert an die Bewegung des Schwen-
karmes, welcher sich ebenfalls geneigt zur Drehachse
im Beschlag bewegt. Dies erfolgt entlang einer Führung,
die eine zur Drehachse geneigte Führungsbahn ausbil-
det. Ist diese Führungsbahn zur Drehachse geneigt und
die Längsachse des Kraftspeichers nicht in Richtung der
Drehachse geneigt, so verstärkt sich der Effekt der Quer-
kräfte beim Verschwenken des Scharniers aus der Null-
lage heraus und in die Nulllage zurück.
[0007] Wenn der wenigstens eine Kraftspeicher bei ei-
ner Bewegung des ersten Beschlages relativ zum zwei-

ten Beschlag um die Drehachse aus der Nulllage heraus
in einer Richtung geneigt zur Drehachse des Drehge-
lenks unterstützt, dann erfolgt nicht nur ein Anheben der
Türe bei einer Bewegung aus der Nulllage heraus, son-
dern auch ein seitlicher Versatz der Türe. Die Türe ent-
fernt sich dabei auch seitlich und wird relativ zur Dreh-
achse parallel verschoben. Somit wird die Türe nicht nur
angehoben, sondern auch seitlich von einem starren Teil
der Duschabtrennung, wie Beispielsweise einer Wand,
weggeführt. Der Spalt zwischen Wand und Türe wird da-
bei vergrößert. Durch das Anheben und Wegführen wird
also der Kontakt zu stehenden Bereichen in der Umge-
bung vermieden - Dichtungen schleifen somit nicht im
Zuge der Bewegung an feststehenden Körpern und wer-
den somit geschont. Weiters werden Verunreinigungen,
welche sich beispielsweise am Boden oder an anderen
feststehenden Bereichen der Duschabtrennung befin-
den, nicht durch die Dichtungen verschmiert.
[0008] Wenn der wenigstens eine Kraftspeicher bei ei-
ner Bewegung des ersten Beschlages relativ zum zwei-
ten Beschlag um die Drehachse aus der Nulllage heraus
oder auch in die Nulllage zurück in einer Richtung geneigt
zur Drehachse des Drehgelenks unterstützt, dann muss
nicht die gesamte Kraft zum Öffnen der Türe aus der
Nulllage heraus oder in die Nulllage zurück von der Per-
son aufgebracht werden, welche die Dusche benützt.
[0009] Wenn die Längsachse des wenigstens einen
Kraftspeichers von der Drehachse des Drehgelenks be-
abstandet ist, dann ist die Konstruktion des Scharniers
vereinfacht und die Kraft wird im Scharnier besser auf-
geteilt. Das Scharnier kann kompakter gebaut werden.
Wären alle beweglichen Teile im Zentrum des Scharniers
- beispielsweise um die Drehachse herum oder in der
Drehachse angeordnet - so wäre das Scharnier kompli-
ziert im Aufbau und aufgrund der aneinander liegenden,
beweglichen Teile auch fehleranfälliger.
[0010] Wenn nach erfolgter Verschwenkung des ers-
ten Beschlages um die Drehachse relativ zum zweiten
Beschlag aus der Nulllage heraus der wenigstens eine
Kraftspeicher einer rückstellende Bewegung um die
Drehachse des ersten Beschlages relativ zum zweiten
Beschlag zurück in die Nulllage oder aus der Nulllage
heraus entgegen wirkt, dann wird die Türe beim Zurück-
bewegen in die Nulllage oder von der Nulllage weg durch
den Kraftspeicher gebremst oder gedämpft. Ein schlag-
artiges Einfallen in die Nulllage oder in eine Offenstellung
wird somit verhindert. Der Kraftspeicher unterstützt somit
nicht nur die öffnende Bewegung sondern bremst auch
die schließende Bewegung ab, oder umgekehrt, und
wirkt somit dämpfend bei der Bewegung in die Nulllage
oder in die Offenstellung.
[0011] Wenn der wenigstens eine Kraftspeicher bei ei-
ner Bewegung des ersten Beschlages relativ zum zwei-
ten Beschlag um die Drehachse aus der Nulllage heraus
oder ein Bewegen in die Nulllage zurück ein Bewegen
des Schwenkarmes entlang der Führung unterstützt,
dann können sämtliche am Schwenkarm befestigte Ele-
mente durch den Kraftspeicher unterstützt werden. Der
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Schwenkarm in der Führungsbahn ist das Bindeglied
zwischen den zwei Beschlagteilen. Der zweite Beschlag-
teil wird somit aufgrund des Schwenkarmes in der Füh-
rungsbahn entlang der Führungsbahn bewegt, sobald
die zwei Beschlagteile relativ zueinander verschwenkt
werden. Der massive ausgeführte Schwenkarm über-
nimmt sämtliche Kräfte, die dabei entstehen. Durch eine
massive Ausführung des Schwenkarms wird ein langle-
biges, leichtläufiges und exakt funktionierendes Schar-
nier mit einer Hub-Senkfunktion realisiert. Die als
Schrägfläche ausgeführte Führung oder Führungsbahn
dient dabei als Rampe, entlang welcher der Schwenkarm
verfährt. Während des Verfahrens entlang dieser ram-
penartigen Führung nimmt die Gegenkraft durch den
Kraftspeicher zu oder wird diese verringert.
[0012] Wenn der wenigstens eine Kraftspeicher als
Feder, vorzugsweise Schraubenfeder, ausgebildet ist, ist
ein wartungsarmer und nicht fehleranfälliger Kraftspei-
cher im Scharnier verbaut. Kraftspeicher, die beispiels-
weise durch Gaszylinder oder Ölzylinder ausgeführt wer-
den, können über einen längeren Zeitraum undicht wer-
den und deren Funktion ist nicht mehr gewährleistet.
Kraftspeicher, welche zum Beispiel aus einem Elastomer
hergestellt werden, neigen dazu, sehr temperaturabhän-
gig zu reagieren. Weiters werden diese teilweise mit der
Zeit porös und beginnen zu brechen. Auch dann ist deren
Funktion nicht mehr gewährleistet.
[0013] Wenn die Feder als Druckfeder ausgebildet ist,
muss keine komplizierte Aufhängung für diese Feder vor-
gesehen sein. Eine Druckfeder benötigt nur zwei Flä-
chen, zwischen welche die Feder eingespannt wird. Bei
einer Zugfeder müssten die Enden der Feder in entspre-
chende Halterungen eingehängt werden. Durch die Aus-
führung als Druckfeder wird eine kompaktere Bauweise
erzielt und eine langlebige und sichere Funktion erzielt.
[0014] Wenn der wenigstens eine Kraftspeicher sich
in einer Umhüllung befindet, wobei der Kraftspeicher ent-
lang seiner Längsachse in der Umhüllung zumindest ab-
schnittsweise beweglich gelagert ist, so wird eine Tren-
nung zwischen den Kraftspeichen und den umliegenden
Elementen des Beschlagteiles hergestellt. Der Kraftspei-
cher selbst kann somit keine Reibkräfte zwischen dem
Beschlagteil und dem Kraftspeicher herstellen. Der Kraft-
speicher scheuert somit nicht am Beschlagteil. Zudem
kann das Eindringen von Verunreinigungen in den Kraft-
speicher zusätzlich verhindert werden. Ablagerungen
wie zum Beispiel Kalk oder ähnliches können die Funk-
tion des Kraftspeichers beeinflussen oder verhindern.
Verunreinigungen könnten ebenfalls zu Geräuschent-
wicklungen führen, wenn das Scharnier verschwenkt
wird. Das Einführen des Kraftspeichers in das Beschlag-
teil wird zudem vereinfacht. Wird der Kraftspeicher bei-
spielsweise als Schraubfeder ausgebildet, so könnte die-
se beim Einführen in das Beschlagteil quer zu ihrer
Längsachse ausweichen, wenn sie vorgespannt wird. Ist
jedoch eine Umhüllung um den Kraftspeicher ausgeführt,
so ist ein Ausweichen aus der Längsachse des Kraftspei-
chers beim Vorspannen nicht möglich.

[0015] Wenn die Umhüllung durch eine Hülse mit ei-
nem Hohlraum ausgebildet wird, wobei der Kraftspeicher
in seiner Außenform und Dimension mit der Form und
Dimension des Hohlraumes der Umhüllung korrespon-
diert und zumindest abschnittsweise aus zumindest ei-
ner Öffnung der Umhüllung herausragt, dann ist ein spiel-
freies Bewegen des Kraftspeichers in Richtung quer sei-
ner Längsachse nicht möglich. Durch diese spielfreie
Führung des Kraftspeichers wird zum Beispiel eine Ge-
räuschentwicklung verhindert. Zudem kann verhindert
werden, dass sich der Kraftspeicher im Zuge einer län-
geren Verwendung des Scharnieres in eine andere Po-
sition bewegt und eventuell die Krafteinwirkung auf den
Schwenkarm und das zweite Beschlagteil nicht mehr ge-
währleistet ist. Die Funktion wäre somit nicht mehr ge-
geben. Durch die passgenaue Umhüllung wird ein fal-
sches Platzieren beim Einbau des Kraftspeichers eben-
falls verhindert.
[0016] Wenn der wenigstens eine Kraftspeicher durch
ein Verstellelement in seiner Länge veränderbar ist, wo-
bei die Länge vor dem Einbau des Kraftspeichers in das
Scharnier eine Vorspannlänge beträgt und im eingebau-
ten Zustand auf eine Einbaulänge veränderbar ist, dann
ist der Kraftspeicher entlang seiner Längsachse zwi-
schen dem zweiten Beschlagteil und dem Schwenkarm
gefasst. Zudem kann die Vorspannung des Kraftspei-
chers im Einbauzustand und/oder auch im ausgebauten
Zustand durch ein Verstellelement verändert werden.
Die Vorspannkraft des Kraftspeichers ist abhängig vom
Gewicht der daran befestigten Türe beziehungsweise
von den Vorlieben des Betreibens der Dusche. Möchte
dieser eine leicht verschwenkbare Türe haben, so wird
die Vorspannkraft erhöht. Dies muss ebenfalls erfolgen,
sobald eine schwere Türe verbaut wird - zum Beispiel
eine Türe aus Glas. Bei einer leichteren Türe kann die
Vorspannkraft reduziert werden. Der Kraftspeicher kann
im entlasteten Zustand in seiner Maximallänge (Vor-
spannlänge) in das Scharnier eingesetzt werden und erst
im darin befindlichen Zustand vorgespannt werden. Dies
stellt eine enorme Erleichterung bei der Montage des
Kraftspeichers dar, da dieser nicht bereits vorgespannt
in das Scharnier eingesetzt werden muss.
[0017] Wenn das Verstellelement durch eine Schrau-
be ausgebildet wird, so ist die Verstellung des Verstell-
elementes durch Fachpersonal mittels üblichen Werk-
zeugs möglich. Hierzu ist es vorteilhaft, wenn die Schrau-
be eine Aufnahme für zum Beispiel einen Schraubenzie-
her oder einen Sechskantschlüssel aufweist.
[0018] Wenn der Schwenkarm zumindest eine
Schrägfläche zur Aufnahme des Kraftspeichers aufweist,
wobei die Schrägfläche sich im Wesentlichen orthogonal
zur Längsachse des Kraftspeichers erstreckt und zur
Drehachse geneigt ist, so reduziert man die Querkräfte
im Kontaktbereich zwischen dem Kraftspeicher und dem
Schwenkarm. Weiters wird das Einführen des Kraftspei-
chers zwischen Schwenkarm und dem zweiten Be-
schlagteil vereinfacht. Diese Effekte werden zudem un-
terstützt wenn auch das Beschlagteil zumindest eine
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Schrägfläche zur Aufnahme des Kraftspeichers aufweist,
wobei die Schrägfläche sich im Wesentlichen orthogonal
zur Längsachse des Kraftspeichers erstreckt und zur
Drehachse geneigt ist.
[0019] Wenn die Längsachse des Kraftspeichers mit
einem Winkel von zwischen 5° und 40°, vorzugsweise
8° und 30°, besonders bevorzugt zwischen 10° und 20°
von der Drehachse des Drehgelenkes abweicht, dann
ergibt sich ein nicht so großer Unterschied zwischen dem
Winkel der Längsachse und der Drehachse. Umso näher
der Winkel der Längsachse dem Winkel der Drehachse
angepasst wird, umso geringer werden die Querkräfte,
welche auf den Kraftspeicher oder den Schwenkarm ein-
wirken.
[0020] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden anhand der abhängigen An-
sprüche gezeigt.
[0021] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden anhand der Figurenbeschrei-
bung unter Bezugnahme auf die in den Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispiele im Folgenden näher er-
läutert. Darin zeigen

Fig. 1 Scharnier in einer perspektivischen Darstel-
lung,

Fig. 2 Scharnier in einer Explosionsdarstellung,
Fig. 3 Scharnier - Stand der Technik - schematisch

dargestellt,
Fig. 4 Scharnier in Nulllage,
Fig. 5 Scharnier verschwenkt aus der Nulllage und
Fig. 6 eine Duschabtennung.

[0022] Fig. 1 zeigt ein Scharnier 100 mit einem ersten
Beschlagteil 1 und einem zweiten Beschlagteil 2. Gene-
rell ist das zweite Beschlagteil 2 mit der Führung 5 durch
eine Abdeckung verschlossen. Diese Abdeckung ist in
den Figuren nicht ersichtlich, da das Innenleben des
Scharniers 100 ansonsten nicht sichtbar wäre. Die Ab-
deckung verhindert das Eindringen von Spritzwasser
und Verunreinigungen ins Innere der Beschlagteile 1, 2.
Das erste Beschlagteil 1 ist mit dem zweiten Beschlagteil
2 über einen Schwenkarm 6 verbunden. Dieser Schwen-
karm 6 weist ein Drehgelenk 3 auf, welches in der
Schrägdarstellung Fig. 1 nicht ersichtlich ist. Die durch
das Drehgelenk 3 ausgebildete Drehachse 4 wurde
schematisch in der Fig. 1 eingezeichnet. Um diese Dreh-
achse 4 kann sich das erste Beschlagteil 1 relativ zum
zweiten Beschlagteil 2 verschwenken. Dies erfolgt aus
einer Nulllage N heraus. Die in Fig. 1 dargestellte Position
des Scharniers 100 entspricht der Nulllage N. Wird das
Scharnier 100 aus der Nulllage N herausbewegt, verfährt
der Schwenkarm 6 entlang einer Führung 5, welche eine
lineare Führungsbahn 51 ausbildet. Diese lineare Füh-
rungsbahn 51 neigt sich zur Drehachse 4 hin. Beim Ver-
schwenken des ersten Beschlagteils 1 relativ zum zwei-
ten Beschlagteil 2 um die Drehachse 4 wird der Schwen-
karm 6 entlang der linearen Führungsbahn 51 verscho-
ben. Da diese lineare Führungsbahn 51 sich zur Dreh-

achse 4 hin neigt, erfolgt eine überlagerte Bewegung
während dem Verschwenken des ersten Beschlagteils 1
relativ zum zweiten Beschlagteil 2. Der Schwenkarm 6
gleitet dabei entlang der linearen Führungsbahn 51 nach
oben, wobei das erste Beschlagteil 1 sich vom zweiten
Beschlagteil 2 in einer Bewegungsrichtung rechtwinklig
zur Drehachse 4 entfernt. Es wird nicht nur ein horizon-
taler Versatz, sondern auch ein vertikaler Versatz der
Türe 101 erreicht. Der Schwenkarm 6 gleitet entlang der
linearen Führungsbahn 51 nicht nur auf die Seite, son-
dern auch nach oben. Dieses Nach-Oben-Gleiten be-
wirkt, dass das erste Beschlagteil 1 sich relativ zum zwei-
ten Beschlagteil 2 in einer Richtung parallel zur Drehach-
se 4 bewegt. Durch die zwei überlagernden Bewegungen
in die vertikale und horizontale Achse entsteht ein schrä-
ges Wegfahren des ersten Beschlagteiles 1 relativ zum
zweiten Beschlagteil 2 bei einer Verschwenkung des ers-
ten Beschlagteiles 1 relativ zum zweiten Beschlagteil 2.
Diese Bewegung wird unterstützt durch einen Kraftspei-
cher 7, welcher sich zwischen dem zweiten Beschlagteil
2 und dem Schwenkarm 6 befindet. Der Kraftspeicher 7
wird zusätzlich durch ein Verstellelement 9 gehalten und
auch vorgespannt. Durch eine Verstellung am Verstell-
element 9 kann die Federkraft oder Vorspannkraft des
Kraftspeichers 7 verändert werden.
[0023] Fig. 2 zeigt eine Explosionszeichnung des
Scharniers 100. Das zweite Beschlagteil 2 weist dabei
eine Ausnehmung auf, welche zumindest teilweise mit
der Außenkontur des Schwenkarmes 6 korrespondiert.
In diese wird der Schwenkarm 6 eingelegt und im An-
schluss durch die Führung 5 zwangspositioniert und in
einer Diagonalen zwischen vertikalem und horizontalem
Versatz geführt. Das zweite Beschlagteil 2 weist einen
Befestigungsabschnitt 22 auf, in welchen das Verstelle-
lement 9 eingesetzt wird. Der Befestigungsabschnitt 22
kann beispielsweise als Gewinde ausgeführt sein, das
Verstellelement 9 als korrespondierendes Schraubele-
ment. Wird das Verstellelement 9 in Form einer Schraube
nach innen - sprich im Uhrzeigersinn - gedreht, so wird
die Vorspannung des Kraftspeichers 7 erhöht. Durch die
Erhöhung dieser Kraft kann das Zurückschwenken in die
Nulllage N oder aus der Nulllage in eine Offenstellung -
je nach Ausführung des Scharniers 100 - verstärkt un-
terstützt werden. Wird das Verstellelement 9 gegen den
Uhrzeigersinn herausgedreht, so reduziert man die Fe-
dervorspannung des Kraftspeichers 7 und somit auch
die Unterstützung des Zurückschwenkens in eine der
Stellungen. Der Kraftspeicher 7 wird im eingebauten Zu-
stand durch die Unterseite des Verstellelementes 9 in
seiner Position gehalten. Auf der gegenüberliegenden
Seite des Kraftspeichers 7 wird dieser durch ein Halte-
lement 21, welches sich am Schwenkarm 6 befindet oder
durch diesen ausgebildet wird, gehalten. Ein versehent-
liches Entweichen des Kraftspeichers 7 aus dieser Po-
sition wird über diese Maßnahme verhindert. Zudem er-
leichtert dies den Einbau des Kraftspeichers 7, da der
Kraftspeicher 7 im entspannten Zustand, der Vorspann-
länge LKV zwischen dem Schwenkarm 6 und dem Be-

5 6 



EP 3 251 571 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schlagteil 2 eingelegt werden kann, durch das Haltele-
ment 21 gehalten wird und im Anschluss durch das Ver-
stellelement 9 positioniert und in die Einbaulänge LKE
(siehe Fig. 4) vorgespannt wird.
[0024] Fig. 3 zeigt ein Beispiel aus dem Stand der
Technik. Die Längsachse LA des Kraftspeichers 7 ist da-
bei parallel zur in Fig. 3 nicht dargestellten Drehachse 4
ausgerichtet. Beim Verfahren des Schwenkarms 6 ent-
lang der Führung 5 und der Führungsbahn 51 wird der
Kraftspeicher 7 gestaucht. Zudem entstehen Querkräfte,
da der Kraftspeicher 7 an seinem oberen Ende mit einem
starren Bestandteil des zweiten Beschlagteils 2 kontak-
tiert und im unteren Bereich in einem verfahrbaren Ele-
ment gelagert ist. Sozusagen reibt der Kraftspeicher 7
beim Verfahren des Schwenkarmes 6 entlang einer Flä-
che des zweiten Beschlagteils 2, was zu Querkräften und
somit auch unter Umständen zur Geräuschentwicklung
führt. Zudem kann der Kraftspeicher 7 nach einem län-
geren Gebrauch beschädigt werden. Der Einbau des
Kraftspeichers 7 erweist sich dabei auch schwieriger als
beim erfindungsgemäßen Scharnier 100, da der Aufbau
der Vorspannung des Kraftspeichers 7 aufgrund des feh-
lenden Verstellelements 9 durch ein externes Hilfsmittel
vor dem Einbau erfolgen muss.
[0025] Fig. 4 zeigt das Scharnier 100 in einer Nulllage
N. Das Scharnier 100 besteht aus den zwei Beschlag-
teilen 1, 2. Im zweiten Beschlagteil 2 ist die Führung 5
mit der Führungsbahn 51 ausgebildet. Der Schwenkarm
6 verfährt entlang dieser Führungsbahn 51. Dies ist erst
in Fig. 5 ersichtlich. In der Nulllage N drückt der Kraft-
speicher 7 den Schwenkarm 6 entlang der Führung 5
und der Führungsbahn 51 in eine Richtung parallel zur
Drehachse 4. Dadurch wird der Abstand zwischen dem
ersten Beschlagteil 1 und dem zweiten Beschlagteil 2
verringert. Zudem werden beide Beschlagteile 1, 2 auf
dieselbe Horizontalebene gebracht. Je nach Vorspan-
nung des Kraftspeichers 7 durch das Verstellelement 9
wird dieser Effekt stärker oder schwächer unterstützt. Die
Längsachse LA des Kraftspeichers 7 ist zur Drehachse
4 hin geneigt. Durch diese Neigung werden weniger
Querkräfte bei einer Relativbewegung des Schwen-
karms 6 zum zweiten Beschlagteil 2 generiert. Der Kraft-
speicher 7 kann die radial einwirkenden Kräfte leichter
kompensieren als wie in Fig. 3 zum Stand der Technik
dargestellt. Der Winkel der Längsachse LA des Kraft-
speicher 7 weicht dabei in einem Wert von zwischen 5°
und 40°, vorzugsweise 8° und 30°, besonders bevorzugt
zwischen 10° und 20° vom Winkel der Drehachse 4 des
Drehgelenks 3 ab. Umso geringer die Abweichung des
Winkels der Längsachse LA vom Winkel der Führungs-
bahn 51 der Führung 5, umso geringer sind auch die
Querkräfte, welche auf den Kraftspeicher 7 einwirken.
Der Kraftspeicher 7 ist zwischen den Schrägflächen 10,
11 angeordnet. Die Schrägfläche 10 wird durch den
Schwenkarm 6 ausgebildet, die Schrägfläche 11 durch
das Beschlagteil 2. In der Schrägfläche 11 ist das Ver-
stellelement 9 in einem rechten Winkel zur Schrägfläche
11 verstellbar angeordnet. Im maximal herausgefahre-

nen Zustand des Verstellelementes 9 wird der Kraftspei-
cher 7 mit der Schrägfläche 11 kontaktieren. Durch die
durch das Verstellelement 9 aufgebaute Vorspannung
besteht kein direkter Kontakt mehr zwischen dem Kraft-
speicher 7 und der Schrägfläche 11.
[0026] Fig. 5 zeigt ein Scharnier 100 in einem aus der
Nulllage N herausgeschwenkten Zustand. Das erste Be-
schlagteil 1 ist dabei relativ zum zweiten Beschlagteil 2
um die Drehachse 4 des Drehgelenks 3 verschwenkt
worden. Der Schwenkarm 6 spielt dabei eine wesentliche
Rolle, da dieser das erste Beschlagteil 1 vom zweiten
Beschlagteil 2 abstützt. Somit kommt es bei der Ver-
schwenkung um die Drehachse 4 und dieser Abstützung
zu einem Bewegen des Schwenkarms 6 entlang der Füh-
rungsbahn 51. Der Kraftspeicher 7 wirkt dieser Kraft ent-
gegen. Das bedeutet, dass in diesem Ausführungsbei-
spiel der Kraftspeicher 7 ein Zurückschwenken in die
Nulllage N des Scharniers 100 unterstützt. Würde der
Kraftspeicher 7 an der Unterseite des Schwenkarms 6
angeordnet und sich dort vom zweiten Beschlagteil 2 ab-
stoßen, so würde eine Bewegung aus der Nulllage N
heraus unterstützt. Der Kraftspeicher 7, in diesem Fall
als Feder, als Druckfeder, ausgestaltet, befindet sich bei
diesem Ausführungsbeispiel in einer Umhüllung 8. Diese
Umhüllung 8 verhindert einen direkten Kontakt zwischen
den umliegenden Elementen und dem Kraftspeicher 7.
Dies kann sich positiv in der Geräuschentwicklung nie-
derschlagen oder auch bei der Führung des Kraftspei-
chers 7. Eine Umhüllung 8 ist jedoch nicht zwingend er-
forderlich.
[0027] Fig. 6 zeigt eine Duschabtrennung 110 mit we-
nigstens einem Scharnier 100 zur Verschwenkung der
Tür 101 relativ zu einer Wand 102. Beim Verschwenken
der Türe 101 wird diese angehoben bzw. der Spalt zwi-
schen der Türe 101 und der Wand 102 vergrößert.

Patentansprüche

1. Scharnier (100) zur Verschwenkung einer Tür (101),
insbesondere einer Tür (101) einer Duschabtren-
nung (110), mit:

- einem ersten und einem zweiten Beschlagteil
(1, 2), wobei das erste Beschlagteil (1) mit dem
zweiten Beschlagteil (2) über einen Schwen-
karm (6) miteinander verbunden ist,
- ein Drehgelenk (3) mit einer Drehachse (4)
über welches der erste Beschlagteil (1) am
Schwenkarm (6) aus einer Nulllage (N) heraus
schwenkbar gelagert ist,
- einer Führung (5) am zweiten Beschlagteil (2)
zur beweglichen Lagerung des Schwenkarmes
(6) entlang einer linearen Führungsbahn (51),
wobei die lineare Führungsbahn (51) in Rich-
tung der Drehachse (4) geneigt ist,
- wenigstens einem Kraftspeicher (7) mit einer
entlang einer Längsachse (LA) des Kraftspei-
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chers (7) wirkenden Federkraft, welcher zwi-
schen dem zweiten Beschlagteil (2) und dem
Schwenkarm (6) angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass die Längsachse
(LA) des Kraftspeichers (7) in Richtung der Drehach-
se (4) geneigt ist.

2. Scharnier nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass bei einer Bewegung des ersten Beschlag-
teiles (1) aus der Nulllage (N) heraus und relativ zum
zweiten Beschlagteil (2) um die Drehachse (4) durch
die Führung (5) der zweite Beschlagteil (2) in einer
Richtung geneigt zur Drehachse (4) des Drehge-
lenks (3) geführt wird.

3. Scharnier nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der wenigstens eine Kraftspei-
cher (7) bei einer Bewegung des ersten Beschlag-
teiles (1) relativ zum zweiten Beschlagteil (2) um die
Drehachse (4) aus der Nulllage (N) heraus und/oder
in die Nulllage (N) zurück in einer Richtung geneigt
zur Drehachse (4) des Drehgelenks (3) unterstützt.

4. Scharnier nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Längsachse (LA)
des wenigstens einen Kraftspeichers (7) von der
Drehachse (4) des Drehgelenks (3) beabstandet ist.

5. Scharnier nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass bei Verschwenkung
des ersten Beschlagteiles (1) um die Drehachse (4)
relativ zum zweiten Beschlagteil (2) aus der Nulllage
(N) heraus und/oder in die Nulllage (N) zurück der
wenigstens eine Kraftspeicher (7) einer rückstellen-
de Bewegung um die Drehachse (4) des ersten Be-
schlagteiles (1) relativ zum zweiten Beschlagteil (2)
zurück in die Nulllage (N) und/oder aus der Nulllage
(N) heraus entgegen wirkt.

6. Scharnier nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine
Kraftspeicher (7) bei einer Bewegung des ersten Be-
schlagteiles (1) relativ zum zweiten Beschlagteil (2)
um die Drehachse (4) aus der Nulllage (N) heraus
und/oder in die Nulllage (N) zurück ein Bewegen des
Schwenkarmes (6) entlang der Führung (5) unter-
stützt.

7. Scharnier nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine
Kraftspeicher (7) als Feder, vorzugsweise Schrau-
benfeder, ausgebildet ist.

8. Scharnier nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Feder als Druckfeder ausgebildet ist.

9. Scharnier nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-

durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine
Kraftspeicher (7) sich in einer Umhüllung (8) befin-
det, wobei der Kraftspeicher (7) entlang seiner
Längsachse (81) in der Umhüllung (8) zumindest ab-
schnittsweise beweglich gelagert ist.

10. Scharnier nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Umhüllung (8) durch eine Hülse mit
einem Hohlraum ausgebildet wird, wobei der Kraft-
speicher (7) in seiner Außenform und Dimension mit
der Form und Dimension des Hohlraumes der Um-
hüllung (8) korrespondiert und zumindest ab-
schnittsweise aus zumindest einer Öffnung der Um-
hüllung (8) herausragt.

11. Scharnier nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine
Kraftspeicher (7) durch ein Verstellelement (9), vor-
zugsweise in Form einer Schraube, in seiner Länge
(LK) veränderbar ist, wobei die Länge (LK) vor dem
Einbau des Kraftspeichers (7) in das Scharnier (100)
eine Vorspannlänge (LKV) beträgt und durch das
Verstellelement (9) auf eine Einbaulänge (LKE) im
eingebauten Zustand veränderbar ist.

12. Scharnier nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (6)
zumindest eine Schrägfläche (10) zur Aufnahme des
Kraftspeichers (7) aufweist, wobei die Schrägfläche
(10) sich im Wesentlichen orthogonal zur Längsach-
se (LA) des Kraftspeichers (7) erstreckt und zur
Drehachse (4) geneigt ist.

13. Scharnier nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Beschlagteil (1,
2) zumindest eine Schrägfläche (11) zur Aufnahme
des Kraftspeichers (7) aufweist, wobei die Schräg-
fläche (11) sich im Wesentlichen orthogonal zur
Längsachse (LA) des Kraftspeichers (7) erstreckt
und zur Drehachse (4) geneigt ist.

14. Scharnier nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Längsachse (LA)
des Kraftspeichers (7) mit einem Winkel von zwi-
schen 5° und 40°, vorzugsweise 8° und 30°, beson-
ders bevorzugt zwischen 10° und 20° von der Dreh-
achse (4) des Drehgelenkes (3) abweicht.

15. Duschabtrennung (110) mit wenigstens einem
Scharnier (100) - vorzugsweise wenigstens zwei
Scharnieren (100) - zur Verschwenkung einer Tür
(101) relativ zu einer Wand (102) nach einem der
Ansprüche 1 bis 14.
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